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fUllerfeelen.

©te roir atmenb rtocf) buret's Geben gefyen,

35immelslickt unb ero'ge Slerne fefyen —
Saftet uns, bie roir noef) fügten, benken,

jbeut ben ©räbern ein Srinnern fckenken,

9ltl ben Seelen in ber Scpttenroett,
©te ber bunkle Sob gefangen pit.

allien, bie ben testen SBeg gefunben,

®ie aus irbifcpm Nereid) entfekrounben,

©ie bent Sebensbaume ftnb entfallen

©teick roie roelkes Saub bem atfte — alien

©itt an btefem tjerbfltict) miiben Sage

Unfer Sinnen, unfre inn'ge £tlage.

atken atbgefepebnen, alien Sofen

Sei ber eperbiet'ge ©rufe entboten

©erer, bie annock im Sickte roanbetn,

Sieben, Raffen, leiben, ftrebenb pnbeln
©ines Sages, ip ©ntfckrounbnen, deinen,
©Serben roir mit euck uns roieber einen..

©Serben fein roie ip, bie eroig StiHen,

Ope ©3unfck unb ©rang unb ope Sßttlen,
©Serben okne ferneres Segekren
£>eim 3U unfrer Srbenmutter kekren —
Seelen all, bie ip uns gingt ooran,
atekmt ben ©rufe ber nock Sebenb'gen an!

emit ©itflli.

Sin frî)tt>et3ertfd)er tKol
Sie ©tlebniffe biet ©piff

©inern Sageïmd) nadjerjäklt

IV.
atrïtifdjer fpiitjltng ttnb 2tufbrud) nack ÏBeften.

©§ tear nock SüJcitte Ptäxg getoorbeit, als
toit citteë Sage§ alle gufantmen auf bie Sagb
gingen, toeit unfere fBoxxctte — gum toiebietten
Spate? — ïttapp getooxben toaxen. SDenn mix
toaxen bier tiidjtige ©ffex unb mufften e§ audj
fein.

$ie toenigen Pückfen gleifck tooïïten toix auf
bie SanbitBerquexung bexfftaxen.

SÏIë toix auf bem deinen Ipitgel in bex Pipe
bex ^üite angeïommen toaxen, fallen mix fexn
im ©üben, too ficfj bex äufferfte ©iêfaum mit

littfon auf 6piffbergen.
jrüdjiger ttt ber Çolarn ad) t.
bon Hermann §ittbrunner.
bem Rimmel gu bexiipett fct)eint, einen fckmalett
Sic^jifc^ein aufglimmen.

SBie au§ einem SJhmbe ïam unfex biexfackex

Puf: „Sie Sonne!"
Pi els, bex fcpn einmal einen axftipett 3Bin-=

ter buxdkgentadki ptte, fagte mit Stänen itt ben

ïtugen: „^akett toix ba§ exteBt, fo toerben toir
auct) fickex gexettet toexbett, benn nun toixb es

mit febem Sag Beffex."
SDiefex Sicktfckeiit touxbe, toix glaubten e§

ïattm, Breiter itttb ftieg tiiglick um ein GsxïjeB*

tidjeê ï)ôï)er in ben nod) bunïeln üpintmel.
®a§ Bette SBeiff biefe» ©onnenborBoten f|uc|?
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Allerseelen.

Die wir atmend noch durch's Leben gehen,

Kimmelslicht und ew'ge Sterne sehen —
Lasset uns, die wir noch fühlen, denken,

Heut den Gräbern ein Erinnern schenken,

All den Seelen in der Schattenwelt,
Die der dunkle Tod gefangen hält.

Allen, die den letzten Weg gefunden,

Die aus irdischem Bereich entschwunden,

Die dem Lebensbaume sind entfallen

Gleich wie welkes Laub dem Aste — allen

Gilt an diesem herbstlich müden Tage

Unser Sinnen, unsre inn'ge Klage.

Allen Abgeschiednen, allen Toten
Sei der ehrerbiet'ge Gruß entboten

Derer, die annoch im Lichte wandeln,
Lieben, hassen, leiden, strebend handeln...
Eines Tages, ihr Entschwundnen, Reinen,
Werden wir mit euch uns wieder einen..

Werden sein wie ihr, die ewig Stillen,
Ohne Wunsch und Drang und ohne Willen,
Werden ohne ferneres Begehren
Keim zu unsrer Erdenmuiter kehren —
Seelen all, die ihr uns gingt voran,
Nehmt den Gruh der noch Lebend'gen an!

Emil Hügli,

Ein schweizerischer Rol
Die Erlebnisse vier Schiff

Einem Tagebuch nacherzählt

IV.
Arktischer Frühling und Aufbruch nach Westen.

Es war noch nicht Mitte März geworden, als
wir eines Tages alle zusammen auf die Jagd
gingen, weil unsere Vorräte — zum wievielten
Male? — knapp geworden waren. Denn wir
waren vier tüchtige Esser und mußten es auch

sein.
Die wenigen Büchsen Fleisch wollten wir auf

die Landüberquerung versparen.
Als wir auf dem kleinen Hügel in der Nähe

der Hütte angekommen waren, sahen wir fern
im Süden, wo sich der äußerste Eissaum mit

»inson aus Spitzbergen.
rüchiger in der Polarnacht,

von Hermann Hiltbrunner.
dem Himmel zu berühren scheint, einen schmalen

Lichtschein aufglimmen.
Wie aus einem Munde kam unser vierfacher

Ruf: „Die Sonne!"
Niels, der schon einmal einen arktischen Win-

ter durchgemacht hatte, sagte mit Tränen in den

Augen: „Haben wir das erlebt, so werden wir
auch sicher gerettet werden, denn nun wird es

mit jedem Tag besser."

Dieser Lichtschein wurde, wir glaubten es

kaum, breiter und stieg täglich um ein Erheb-
liches höher in den noch dunkeln Himmel.

Das helle Weiß dieses Sannenvorboten leuch-
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tete feltfam unb munberBar burE) bie ißolar»
naEjt unb erfüllte ung nier ©infiebler mit un»
BeppreiBIicper gmeube unb neuer SeBengpoff»

nung. ®enn jffefet teuften mir, bap bie grauen-
ïjafte ißolarnacpt iprent ©nbe entgegenging.

®ie pracptboEe ßicpterfcpeinung berfipeucpte
febe trübe (Stimmung.

SBir ftanben oft ftunbenlang im ©cpnee unb

flauten nacp ©üben, gerabe alg oB mir ber

©onne peraufpelfen, it)r ben 2Beg aug beut Sßelt»

all tier gu ung Bahnen moEten.

„Sri einem Sionat," fagte Sieig, „Bommen
bie erften Söge!, bie mir im iperBft in fo grower
Stenge gefeîjen paBeit, mieber nacp ©pipBergert.
®ann pafien mir mieber SeBen um ung Berum
unb Bonnen pteifcp nacp ipergengluft effen, unb
mieber in einem Stonat Bonnen mir auf ben

mapren ©ingug beg grüplingg rennen."
Silice feufgte tief auf unb fpracp: „Set/ bann

Bönnen mir an einen SIufBrucp naE) ber feintât
benBen."

SIEer Slugen leuepteten nun in froper ipoff»

nung. Sacpenb unb fcpergenb Beerten mir in
unfere £>üite gutüd unb erlabten ung an einem

SärenfcpinBen.
®ie geil berging; etmag fcpneEer fepien fie

ung gu beigeben unb Bein Stag berflop, obne bap
mir niept bor bie §ütte traten unb auf Ben

ipügel ftiegen, um nacp bem füblicpen Sid^tfc^ein

gu fepen.
©ineg Stageg Bam Silice laut rufenb nacp ber

ipütte gurüEgelaufen : „£) fetjt boep, fept!" rief
fie nur.

Sut ©üben fepop ein Blenbenber SicptBegel

empor.
@r Breitete fiep aug, langfam, unaufpaltfam,

Breitete fiep aug üBer bie ©igfläcpe erft, bann
üBer bag Sanb unb Blenbete unfere, bunBel»

gemöpnten Slugen. ®ann Bjinter bem fernften
©ife erfepien fie, eine fcpmale ©ic^el ; ®a§ mar
bie ©onne, bie [angentBeprte, lüngfterfepnte
©onne!

SBir ftanben aEe ftumm bor Semunberung
unb eg ift mabr: SBix glaubten bieEeicpt niept
aEe an ©ott, aber mir falteten aEe bie $änbe
unb eg Bonnte nur ein ©eBet fein, mag ber eine

ben anbern, feben in feiner Sîutterfpracpe, mur-
mein borte. Sa, jeber bon ung Betete auf feine
SIrt unb in feiner ©praepe. —

®er ©ott beg Sicpteg batte üBer ben ®ämon
ber gfinfternig gefiegt!

Stit greitbe im bergen, ja, mit Strömen in
ben Slitgen Bebrten mir in unfere Ipütte gurüE,

fibmetgerifcEicr sRobinfon.

unb mir fpraepen noE) lange bon ber ©onne, bie

fieb Big morgen bieEeicpt fepon gang über bag
©ig emporheben Bonnte. Unb mir fepmiebeten
Sßläne für ben Bommenben grüpling,

Sa, Balb Bant ber arBtifcpe grüpling.
SIBer niebt ftiE unb leife Bant er.

©emaltige tftegenfdfauer gingen nieber, Brau»

fenbe ©türme tobten einper. ®er@Emee fepmolg,
bag ©ig berging, ber Soben taute auf unb ber

©tranb mürbe gum Sioraft.
£ocp oben in ben Sergen bonnerte unb in ben

©letfepern Bracpte eg, ©emaltige ©igberge löften
fiep bon ipnen log unb Bracpen bröpnenb nieber
in bag poE)auffpripenbe Sieer unb Ipunberte
bon Bleinen Säcplein riefelten unb raufepten
bon ben Rängen pin gu ipm.

©cparen bon Sögeln erfüEten bie grüplingg»
luft. ^reifepenb fcpoffen fie auf unb nieber unb

pierpin unb bortpin unb ganBten fiep um ben

Beften Siftplap.
SBir freuten ung mie Bleine Einher ; mie Bleine

Einher bem grüpling entgegenfauepgen, fo Be=

grüßten mix bag Sicpt unb bie Sßärme.

hinter ung lag bie tpolarnacpt, bag ftepenbe
©rauen, ber lauernbe Stob

©g mar Stai gemorben unb mir Begannen
ung nun mit bem ©ebanBen an unfere ÜBer»

lanbmanberung bertraut gu maepen. llnb mir
Befpracpen auep fepon bie gu treffenben SorBe»

reitungen.
Sieig meinte, eg Brauepe fa niept mepr fo arg

biel; bie Ipaupifacpe fei gunaepft, baff mir unfere
Kleiber mieber inftanb fepten. ®enn fie fapen
BebenBIicp aug: Qerrtffen unb mit gett unb

Sup fo BebeEt, baff man ben ©cpmup förmlicp
aBBrapen mupte.

Unter ber ©cpmupfcpiEE aber geigten fiep

aEerpanb Siffe unb burepfieptige ©teEen, fo baff
eine Seu=Uniformierung aEernotmenbigft mar.

SIBer mir patten ung fa ben SBinter pinburcp
eine püBfipe 3apl bon gotlen getroEnet, unb
fept Bönnien mir fie geBraucpen.

gum gmeiten Stale mürbe unfere $ütte gur
©cpneibermerfftatt, unb mir matten bier gang
neue SIngüge.

®ieSnaI mürben fie autp etmag gefaEiger,
unb mir Barnen auep xaftper mit ber SIrBeit gu
©nbe.

Sun mupten mir aBer auep baran benBen,

bap mir mäprenb ttnferer Seife meprere Sacpte
im gmeien gttBringen mupten. ©in gelt Bonn-

ten mir niept mittragen unb jeber ©ingeine

so Hermann Hiltbrunner: Ein

tete seltsam und wunderbar durch die Polar-
nacht und erfüllte uns vier Einsiedler mit un-
beschreiblicher Freude und neuer Lebenshoff-
nung. Denn jetzt wußten wir, daß die grauen-
hafte Polarnacht ihrem Ende entgegenging.

Die prachtvolle Lichterscheinung verscheuchte

jede trübe Stimmung.
Wir standen oft stundenlang im Schnee und

schauten nach Süden, gerade als ob wir der

Sonne heraufhelfen, ihr den Weg aus dem Welt-
all her zu uns bahnen wollten.

„In einem Monat," fagte Niels, „kommen
die ersten Vögel, die wir im Herbst in so großer
Menge gesehen haben, wieder nach Spitzbergen.
Dann haben wir wieder Leben um uns herum
und können Fleisch nach Herzenslust essen, und
wieder in einem Monat können wir auf den

wahren Einzug des Frühlings rechnen."
Alice feufzte tief auf und sprach: „Ja, dann

können wir an einen Aufbruch nach der Heimat
denken."

Aller Augen leuchteten nun in froher Hoff-
nung. Lachend und scherzend kehrten wir in
unsere Hütte zurück und erlabten uns an einem

Bärenschinken.
Die Zeit verging; etwas schneller schien sie

uns zu vergehen und kein Tag verfloß, ohne daß
wir nicht vor die Hütte traten und auf den

Hügel stiegen, um nach dem südlichen Lichtschein

zu sehen.
Eines Tages kam Alice laut rufend nach der

Hütte zurückgelaufen: „O seht doch, seht!" rief
sie nur.

Im Süden schoß ein blendender Lichtkegel

empor.
Er breitete sich aus, langsam, unaufhaltsam,

breitete sich aus über die Eisfläche erst, dann
über das Land und blendete unsere dunkel-

gewähnten Augen. Dann hinter dem fernsten
Eise erschien sie, eine schmale Sichel: Das war
die Sonne, die langentbehrte, längstersehnte
Sonne!

Wir standen alle stumm vor Bewunderung
und es ist wahr: Wir glaubten vielleicht nicht
alle an Gott, aber wir falteten alle die Hände
und es konnte nur ein Gebet sein, was der eine

den andern, jeden in seiner Muttersprache, mur-
mein hörte. Ja, jeder von uns betete auf feine
Art und in seiner Sprache. —

Der Gott des Lichtes hatte über den Dämon
der Finsternis gesiegt!

Mit Freude im Herzen, ja, mit Tränen in
den Augen kehrten wir in unsere Hütte zurück,

schweizerischer Robinson.

und Wir sprachen noch lange von der Sonne, die
sich bis morgen vielleicht schon ganz über das
Eis emporheben konnte. Und wir schmiedeten

Pläne für den kommenden Frühling.
Ja, bald kam der arktische Frühling.
Aber nicht still und leise kam er.

Gewaltige Regenschauer gingen nieder, brau-
sende Stürme tobten einher. Der Schnee schmolz,
das Eis verging, der Boden taute auf und der

Strand wurde zum Morast.
Hoch oben in den Bergen donnerte und in den

Gletschern krachte es. Gewaltige Eisberge lösten
sich von ihnen los und brachen dröhnend nieder
in das hochaufspritzende Meer und Hunderte
von kleinen Bächlein rieselten und rauschten
von den Hängen hin zu ihm.

Scharen von Vögeln erfüllten die Frühlings-
luft. Kreischend schössen sie auf und nieder und

hierhin und dorthin und zankten sich um den

besten Nistplatz.
Wir freuten uns wie kleine Kinder; wie kleine

Kinder dem Frühling entgegenjauchzen, so be-

grüßten wir das Licht und die Wärme.

Hinter uns lag die Polarnacht, das stehende

Grauen, der lauernde Tod!...
Es war Mai geworden und wir begannen

uns nun mit dem Gedanken an unsere Über-

landwanderung vertraut zu machen. Und wir
besprachen auch schon die zu treffenden Vorbe-
reitungen.

Niels meinte, es brauche ja nicht mehr so arg
viel; die Hauptsache sei zunächst, daß wir unsere
Kleider wieder instand setzten. Denn sie sahen

bedenklich aus: Zerrissen und mit Fett und
Ruß so bedeckt, daß man den Schmutz förmlich
abkratzen mußte.

Unter der Schmutzschicht aber zeigten sich

allerhand Risse und durchsichtige Stellen, so daß
eine Neu-Uniformierung allernotwendigst war.

Aber wir hatten uns ja den Winter hindurch
eine hübsche Zahl von Fellen getrocknet, und
jetzt konnten wir sie gebrauchen.

Zum zweiten Male wurde unsere Hütte zur
Schneiderwerkstatt, und wir machten vier ganz
neue Anzüge.

Diesmal wurden sie auch etwas gefälliger,
und wir kamen auch rascher mit der Arbeit zu
Ende.

Nun mußten wir aber auch daran denken,

daß wir während unserer Reise mehrere Nächte
im Freien zubringen mußten. Ein Zelt konn-
ten wir nicht mittragen und jeder Einzelne
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Sa0anaê=Snôianer=9'£ie'

îjatte alê fein eigenes Safttier genug gu fdE)Iefa=

pen.
StielS lunate Sefdfeib, baff man piergulanbe

©tplaffäde mit fid) trug, ©ine ïapitale S^ee,
bie toit fofort in bie ®at umgufepen Begannen.

SluS ©egeltucp tonrben biet ©äde genäpt, fo
groff, baff ftc^ eine Sßerfon müpeloS ber gangen
Sänge nach hineinlegen ïonnte unb audi ettoaS

babon unter ben ®opf Beïarn.

®ann fütterten toir bie ©äde auS mit allem.
toaS toir an feigen noch borfanben unb übrig
patten.

3um ®ranêport ïonnte man fie Bequem gm
fammentollen unb fiep auf ben Etüden ftpnallen.

SiS nun alle biefe StrBeiten getan toaren,
hergingen toieber ®age um ®age; aber fo oft
toir naep ©üben Blidten, toufften toir unb fag=

ten toir unS: „llnfere Rettung ïommt näper
unb näper."

llnb bie ©tonne ftieg pöper unb baS Sicpt
bertoeilte länger. SDaS SBetter tourbe Beffer,
toärnter, toar niept mepr fo ftürmifcp, unb toir
bertrteBen unS bieQett toie getoopnt: SJtitßocpen,
©ffen, ^agbtouren, ifflauberftunben unb ©cpün
fen...

©S toar nun anfangs punt unb unfere Sor=
Bereitungen für unferen SRarfdj toaren Beenbet.

Sßir ftanben bor ber lepten Stacpt in unferer
hütte.

taffung auf gfeuertanb.

©eltfame ©efüple burepftrömten bie bergen
biet (Schiffbrüchiger ;

hier patten fie gemeinfam gelitten, geïampft,
gepungert unb gebetet.

Sftit toelcper SieBe Betrachteten fie bie toenigen
©egenftänbe, bie noep an ber SBanb pingen unb
bie fo manchen guten Sienft geleiftet patten.

©erne pätten fie biefeS ober feneS noip als
SInbenïen an ipr armfeligeS, angftbotleS
nacptleben mitgenommen...

@S toar ipnen gerabe fo gu SRute, alg ob fie
fiep auf immer bon guten, alten fyreunben fr^n--

nen müfften. —
Silice geftanb: „ÜKir toirb gang toepmütig

umS herg. ©iefe bier feptoargen SBänbe, biefe

parten Sagerpläpe, biefeS fladernbe geuer, ja
aud) bie rufgenbe ©pedlampe — alles unb alles

ift mir fo lieb unb teuer getoorben. Sin biefe

(Stätte, an biefe ^>ütte muff id) nun mein SeBen

lang benïen, unb eS toirb mir oft toie ein 37Jär=

epen borïommen. ©epon jept ift baS Sange unb

®un!Ie unfereS 5)afeinS bertoifipt, bergangen
im StüdBIid unb toaS fEraum toar, toirb fcpön

burtp bag rüdftpauenbe ÛBerbenïen. ©age mir,
SBalter, Bin id) toatp ober träume ich?"

®ie SBorte meiner greunbin patten ntid) fo

gefeffelt unb ergriffen, baff mir bie Ordnen übet
bie SBangen rollten, Sep toar im SlugenBIid fo

Hermann Hiltbrunner: Ein schweizerischer Robinson 51

Jaganas-Jndianer-Nie'

hatte als sein eigenes Lasttier genug zu schlep-

pen.
Niels wußte Bescheid, daß man Hierzulands

Schlafsäcke mit sich trug. Eine kapitale Idee,
die wir sofort in die Tat umzusetzen begannen.

Aus Segeltuch wurden vier Säcke genäht, so

groß, daß sich eine Person mühelos der ganzen
Länge nach hineinlegen konnte und auch etwas
davon unter den Kopf bekam.

Dann fütterten wir die Säcke aus mit allem,
was wir an Pelzen noch vorfanden und übrig
hatten.

Zum Transport konnte man sie bequem zu-
sammenrollen und sich auf den Rücken schnallen.

Bis nun alle diese Arbeiten getan waren,
vergingen wieder Tage um Tage; aber so oft
wir nach Süden blickten, wußten wir und sag-
ten wir uns: „Unsere Rettung kommt näher
und näher."

Und die Sonne stieg höher und das Licht
verweilte länger. Das Wetter wurde besser,

wärmer, war nicht mehr so stürmisch, und wir
vertrieben uns dieZeit wie gewohnt: MitKochen,
Essen, Jagdtouren, Plauderstunden und Schla-
fen...

Es war nun anfangs Juni und unsere Vor-
bereitungen für unseren Marsch waren beendet.

Wir standen vor der letzten Nacht in unserer
Hütte.

lassung auf Feuerland.

Seltsame Gefühle durchströmten die Herzen
vier Schiffbrüchiger:

Hier hatten sie gemeinsam gelitten, gekämpft,
gehungert und gebetet.

Mit welcher Liebe betrachteten sie die wenigen
Gegenstände, die noch an der Wand hingen und
die so manchen guten Dienst geleistet hatten.

Gerne hätten sie dieses oder jenes noch als
Andenken an ihr armseliges, angstvolles Polar-
Nachtleben mitgenommen...

Es war ihnen gerade so zu Mute, als ob sie

sich aus immer von guten, alten Freunden tren-
neu müßten. —

Aliee gestand: „Mir wird ganz wehmütig
ums Herz. Diese vier schwarzen Wände, diese

harten Lagerplätze, dieses flackernde Feuer, ja
auch die rußende Specklampe — alles und alles

ist mir so lieb und teuer geworden. An diese

Stätte, an diese Hütte muß ich nun mein Leben

lang denken, und es wird mir oft wie ein Mär-
chen vorkommen. Schon jetzt ist das Bange und

Dunkle unseres Daseins verwischt, vergangen
im Rückblick und was Traum war, wird schön

durch das rückschauende Überdenken. Sage mir,
Walter, bin ich wach oder träume ich?"

Die Worte meiner Freundin hatten mich so

gefesselt und ergriffen, daß mir die Tränen über
die Wangen rollten. Ich war im Augenblick so



52 §ermann £itttmmner: fêirt

gerüprt, baff id) nidjt anttoorten formte unb nur
ftumm nidte.

Silice berftanb e» toopl. Sie fagte: „Safjt ung
benn gitm lepten SJtal in biefer glitte ber Slrmut
fd^Iafen gepen."

SBie nod) nie fo pergltcp Boten toir einanber
gute Stacpt unb alg fdjon aile fcpliefen, lag nodj
einer toad) unb fanb feinen ©djlaf.

©aufettb ©ebanfen liefen burcp meinen ®opf.
3nnerlicp toar icp fd)on fort bon I)ier, auf ber
SBanberfdjaft nacp bem SMÏ=Sunb, too ung bie

ipilfe er toar ten fotite.
ißlöplidj ertönte SItac'g Stimme : „Sdjläfft

©u, SBalter?"
„Stein, idj fann nidjt fcplafen."
„3(5 aitcp nicpt. 3cp ta eg immer nocp nid)t

faffen

3d) merfte, bafj il)m bag Stehen fdjtoer tourbe.
3(5 tourte im ©unfein, baff Sitae jept ©ränen
in ben Éugen ïjatte. ©ann fu5r er fort:

„©iefe ipütte — id) glaube, toir toerben fie
nie bergeffen" —

„Sîiemalg toerbe id) meinen Stetter bergeffen",
Hang eine Stimme I)inter ber ©arbine I)erbor.
Sludj Silice ferlief alfo nidjt. SIut5 iîjr Iperg toar
Betoegt.

Unb toir berftummten.
©äglicp patten toir itnê, monatelang, nac5

biefem 3IufBrut5 gefel)nt. SIBer fo lieB getoannen
toir bie Stätte unferer Slot, bafj ung bie ©rem
nung fdjtoer fiel unb unê feltfam leib unb toep

tat...
*

Sd)toeigfam nannten toir bag SJtorgeneffen
ein. ©ann räumten toir bie glitte auf. SBer
fonnte toiffen, oB fie ni<5t nod) einmal ein ffm
fIuc5t§ort für Sterfdjlagene toerben mochte?

Sangfam, gögernb unb biet£eic5t im @e=

5eimen ein toenig gitternd, Ejûë feber fein ©e=

päd mit bem Sdjlaffacf unb bem ©etoepr an
bie Sd)ulter.

SBir Scanner trugen ben Sßrobiant für 8 Big
10 ©age. ^üepengerät nal)men toir feineg mit;
benn gum ^odfen feïjlte ung im Sartbinnern
bag Sdrennmaterial, mit bem toir ung nidjt am5
nodi Belaften fonnten. Studj ber Schlitten toäre
ung Bergauf, BergaB nur gur Saft gefallen.

Sitae unb Stielg berrammten ben ©ingang
mit gelgBIöden: nidjt für bie toilben ©iere fo'£[=

ten toir gebaut 5aBen.
Stun ging eg in ©otteg Stamen bortoärtg.

©ag SBetter toar fdjön unb flar, toarme g"büp=

linggluft Begleitete ung.

Idpueigerifdjer fftobtrtfort.

Stielg toar toortfarg unb Blidte finfter bor
ltd) 5in. Später geftanb er mir: „3(5 toar in
©ebanfen fepon brüBen am Qiel unb muffte
bort bie mir fo lieb getoorbene Silice berlaffen."
Stm liebften toäre er mit iïjr nad) ber jpütte gm
rüägefeprt unb Bjätte bort Big an fein ©nbe
mit ipr toopnen mögen, fagte er.

Silice toar int ©egenteil froljgeftimnti, fie
touffte, baff fie, am Qiele angelangt, Stielg' Sie=

Begerflärungen aitg bem SBege getjen formte.

$ie SlnBjöfje toar erftiegen, bie ung einen
lepten 23Iic£ auf itnfere ipütte geftattete.

©ie SBanberer Blieben untoïfïfûrlidj fteîjen
unb flauten gitrüd. Sparen bon SSögeln trie=
Ben fiep um bie Ipütte îiemm, bie brunten in
ber Sonne lag.

„SeB tooI)I, S)iärdjenfd)Iöffdjen!" rief Sitae
unb toir ftimmten in fein SeBetoopI ein unb
liefen unfere Slugen gum leisten SJtal über bie
33uc5t f(5toeifen, in ber bor faft einem 3ta
itnfer Schiff gefiedert toar.

linb bon ber 35ud)t glitt itnfer SIlid artfg
Sanb, nod) einmal unb toieber, unb fonnte fiep

faum löfen bon ipr, bie fo lange itnfer SlCCeS

toar...
Stiefg patte feinen Steifeplan reiflicp burdjbacpt.

Seine SIBfidjt toar, baff toir biefeg SübfpipBer'
gett bitrcpquerten, um, toenn ipn feine geogra=
ppifdjen Jlenntniffe nid)t täufcpten, an ben 23eH=

Sunb git gelangen.

©iefe $ufftoanberung fonnte nadj feiner S3e=

re(5nung nid)t länger alg eine SBodje baitern.
Sollten toir aber toiber ©rtoarten burd)

glüffe, ©äler ober ©letfcperfpalten unb anbere
geograpI)ifd)e ^inberniffe aufgepalten toerben,
fo gaB eg boep eßbare SSögel unb Klinten für
fie. Stur mu^te bag SBilb bann eben lange ge=

flopft toerben, epe bag gleifc^ genieffBar tourbe.

3m 25eII=Sunb poffte Stielg ^airgfifc^er git
treffen, bie ung mit frifepen SeBIngmitteln ber=

fepen unb ung bie toeiteren SBege nacp bem @ig=

fforb geigen fonnten, ber jeben Sommer aitffer
bon bieten gangfifepern auep bon ©ouriftem
bampfern Befud)t toirb, bie getoöprtlidj in ber
SIbbent=33ap anfern, ©rft bort fonnten toir alg
gerettet gelten. —

SBir fliegen pöper unb pöper, itnb ung biet
einfamen SBanberern Boten fid) bie präcptigften
£anbfdjaftg= unb ©eBirggBilber, bie toir je ge=

fepen patten.
©etoaltige ©letfcper füllten bie Breiten ©äler

unb Scpludjten mit gritnfcpillernben ©igmaffen.
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gerührt, daß ich nicht antworten konnte und nur
stumm nickte.

Alice verstand es Wohl. Sie sagte: „Laßt uns
denn zum letzten Mal in dieser Hütte der Armut
schlafen gehen."

Wie noch nie so herzlich boten wir einander
gute Nacht und als schon alle schliefen, lag nach
einer wach und fand keinen Schlaf.

Tausend Gedanken liefen durch meinen Kops.
Innerlich war ich schon fort von hier, aus der
Wanderschaft nach dem Bell-Sund, wo uns die

Hilfe erwarten sollte.
Plötzlich ertönte Mac's Stimme: „Schläfst

Du, Walter?"
„Nein, ich kann nicht schlafen."
„Ich auch nicht. Ich kann es immer noch nicht

fassen..."
Ich merkte, daß ihm das Reden schwer wurde.

Ich wußte im Dunkeln, daß Mac jetzt Tränen
in den Augen hatte. Dann fuhr er fort:

„Diese Hütte — ich glaube, wir werden sie

nie vergessen" —
„Niemals werde ich meinen Retter vergessen",

klang eine Stimme hinter der Gardine hervor.
Auch Alice schlief also nicht. Auch ihr Herz war
bewegt.

Und wir verstummten.
Täglich hatten wir uns, monatelang, nach

diesem Aufbruch gesehnt. Aber so lieb gewannen
wir die Stätte unserer Not, daß uns die Tren-
nung schwer fiel und uns seltsam leid und weh
tat...

Schweigsam nahmen wir das Morgenessen
ein. Dann räumten wir die Hütte auf. Wer
konnte wissen, ob sie nicht noch einmal ein Zu-
fluchtsort für Verschlagene werden mochte?

Langsam, zögernd und vielleicht im Ge-
Heimen ein wenig zitternd, hob jeder sein Ge-
päck mit dem Schlafsack und dem Gewehr an
die Schulter.

Wir Männer trugen den Proviant für 8 bis
111 Tage. Küchengerät nahmen wir keines mit;
denn zum Kochen fehlte uns im Landinnern
das Brennmaterial, mit dem wir uns nicht auch
noch belasten konnten. Auch der Schlitten wäre
uns bergauf, bergab nur zur Last gefallen.

Mac und Niels verrammten den Eingang
mit Felsblöcken: nicht für die wilden Tiere soll-
ten wir gebaut haben.

Nun ging es in Gottes Namen vorwärts.
Das Wetter war schön und klar, warme Früh-
lingsluft begleitete uns.

schweizerischer Robinson.

Niels war wortkarg und blickte finster vor
sich hin. Später gestand er mir: „Ich war in
Gedanken schon drüben am Ziel und mußte
dort die mir so lieb gewordene Alice verlassen."
Am liebsten wäre er mit ihr nach der Hütte zu-
rückgekehrt und hätte dort bis an sein Ende
mit ihr wohnen mögen, sagte er.

Alice war im Gegenteil frohgestimmt, sie

wußte, daß sie, am Ziele angelangt, Niels' Lie-
beserklärungen aus dem Wege gehen kannte.

Die Anhöhe war erstiegen, die uns einen
letzten Blick aus unsere Hütte gestattete.

Die Wanderer blieben unwillkürlich stehen
und schauten zurück. Scharen van Vögeln trie-
ben sich um die Hütte herum, die drunten in
der Sonne lag.

„Leb Wohl, Märchenschlößchen!" rief Mac
und wir stimmten in sein Lebewohl ein und
ließen unsere Augen zum letzten Mal über die
Bucht schweifen, in der vor fast einem Jahr
unser Schiff gescheitert war.

Und von der Bucht glitt unser Blick aufs
Land, noch einmal und wieder, und konnte sich

kaum lösen von ihr, die so lange unser Alles
war...

Niels hatte seinen Reiseplan reiflich durchdacht.
Seine Absicht war, daß wir dieses Südspitzber-
geir durchquerten, um, wenn ihn seine geogra-
phischen Kenntnisse nicht täuschten, an den Bell-
Sund zu gelangen.

Diese Fußwanderung konnte nach seiner Be-
rechnung nicht länger als eine Woche dauern.

Sollten wir aber Wider Erwarten durch
Flüsse, Täler oder Gletscherspalten und andere
geographische Hindernisse ausgehalten werden,
so gab es doch eßbare Vögel und Flinten für
sie. Nur mußte das Wild dann eben lange ge-
klopft werden, ehe das Fleisch genießbar wurde.

Im Bell-Sund hoffte Niels Fangfischer zu
treffen, die uns mit frischen Lebensmitteln ver-
sehen und uns die weiteren Wege nach dem Eis-
fjord zeigen konnten, der jeden Sommer außer
von vielen Fangfischern auch von Touristen-
Kämpfern besucht wird, die gewöhnlich in der
Advent-Bay ankern. Erst dort konnten wir als
gerettet gelten. —

Wir stiegen höher und höher, und uns vier
einsamen Wanderern baten sich die prächtigsten
Landschafts- und Gebirgsbilder, die wir je ge-
sehen hatten.

Gewaltige Gletscher füllten die breiten Täler
und Schluchten mit grünschillernden Eismassen.
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®ein 2Beg fütjrte um (ie Return, unb toir muff-
ten fie überqueren.

©ie toaren giemlich fladfj, nur an ben Näm
bern mußten toir ©tufen in bag ©ig ïjauen;
Nielg, immer ber Sorangefjenbe, Beforgie bieg
mit feinem Seil.

Sie $rüf)Iinggfonne ïjatte fdjon ein tüdjtige§
©tücf SCrBeit geleiftet, bie ©letfdfer toaren bloff
big auf bag ©ig, unb unter ifjnen unb über fie
hin riefelte unb raufdfte eê, unb oft bilbete bag
3Baffer ißfüfsen, fa, gange Seen, bie toir nicht
feiten burcfitoaten mußten.

Sann toieber gtoangen ung grojfe ©Ietfc£jer=
fqalten gu toeiten llmtoegen. Oft taten fie fidj
toie Niäuler eineg unheimlichen Siolocfjg bor
ung auf,

Xtnb toenn toieber ein Serg überftiegen toer=
ben mu^te, fo toar auch bieg nicht leitet unb
niäjt ungefährlich- Sie §änge toaren oft nod)
nicht eigfrei. Ser ©djutt lag lofe unb toir fatjen
ba unb bort eine Satoine bon ©ig ober ©dfnee
niebergehen.

Sßir Ratten ingtoifctjen eine ©tunbe lang 2Nit=

taggraft gehalten unb immer toeiter ging eg

toefttoärtg über ©ig itnb ©dfnee unb geig unb
girn.

Ohne lange fucfjen gu müffen, fanben toir eine
gelgljöhlung, bie ung alg Nachtquartier bienen
muffte.
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Sie ©onne toar untergegangen, bie Suft
tourbe fait. 3Bie gerne hätten toir geuer an=
gegünbet, aber Steine brennen nun einmal
nicht.

SBir legten ung in unfere ©dflaffäde, legten
ung eng aneinanber unb qlauberten noch ^ine
Steile. Sann tourben toir ftilt.

gebeg laufchte auf bie Sache. Sag SBaffer fang
ung ein feltfameg ©djlummerlieb. ©ine Satoine
bonnerte fern, ein ©tein folterte irgenbteo in
bie Siefe. Sann fiegten ber ©dflaf unb bie Nim
bigfeit über ung...

Stit bem erften ©onnenftralfl toaren toir auch
fdjon auf ben Seinen, unb nach einem ettoag
fargen grühftüd tourbe aufgelaben.

Ser Sonnenaufgang toar unbefdjreiblidj fdjon.
purpurn unb toie aug einer anbern Steht glüf)=
ten bie fcfjneebebecften ©qifsen, Beflgrün big
bläulich flimmerten bie ©letfdjer, unb bie @on=

nenftrafilen trafen fie unb brachen fiel) im ©ig
toie in ©betfteinen. Sie gange SBelt funfeite toie
bag Siabem einer gürftin, toie bag 5ßrunfge=
fdjmeibe ber tpimmelgfönigin.

Nie guüor im Seben hatte ich fßldje garben=
Briber gefehen. SBir ftanben oft ftill unb betoum
berten biefe tounberbare Stelt. Sod) ftetg er=
tönte bon borne eine Stimme: „Sortoärtg,'toir
bürfen feine Qeit berlieren, fie ift ebenfo foftbar
toie unfer ifteobiant."

SamaS in freier SBilbBaïm.
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Kein Weg führte um sie herum, und wir muß--
ten sie überqueren.

Sie waren ziemlich flach, nur an den Rän-
dern mußten wir Stufen in das Eis hauen-
Niels, immer der Vorangehende, besorgte dies
mit seinem Beil.

Die Frühlingsfonne hatte schon ein tüchtiges
Stück Arbeit geleistet, die Gletscher waren bloß
bis aus das Eis, und unter ihnen und über sie

hin rieselte und rauschte es, und oft bildete das
Wasser Pfützen, ja, ganze Seen, die wir nicht
selten durchwaten mußten.

Dann wieder zwangen uns große Gletscher-
spalten zu weiten Umwegen. Oft taten sie sich

wie Mäuler eines unheimlichen Molochs vor
uns auf.

Und wenn wieder ein Berg überstiegen wer-
den mußte, so war auch dies nicht leicht und
nicht ungefährlich. Die Hänge waren oft noch
nicht eisfrei. Der Schutt lag lose und wir sahen
da und dort eine Lawine von Eis oder Schnee
niedergehen.

Wir hatten inzwischen eine Stunde lang Mit-
tagsrast gehalten und immer weiter ging es

westwärts über Eis und Schnee und Fels und
Firn.

Ohne lange suchen zu müssen, fanden wir eine
Felshöhlung, die uns als Nachtquartier dienen
mußte.

schweizerischer Robinson. gz

Die Sonne war untergegangen, die Lust
wurde kalt. Wie gerne hätten wir Feuer an-
gezündet, aber Steine brennen nun einmal
nicht.

Wir legten uns in unsere Schlafsäcke, legten
uns eng aneinander und plauderten noch eine
Weile. Dann wurden wir still.

Jedes lauschte auf die Bäche. Das Wasser sang
uns ein seltsames Schlummerlied. Eine Lawine
donnerte fern, ein Stein kollerte irgendwo in
die Tiefe. Dann siegten der Schlaf und die Mü-
digkeit über uns...

Mit dem ersten Sonnenstrahl waren wir auch
schon aus den Beinen, und nach einem etwas
kargen Frühstück wurde aufgeladen.

Der Sonnenaufgang war unbeschreiblich schön.

Purpurn und wie aus einer andern Welt glüh-
ten die schneebedeckten Spitzen, hellgrün bis
bläulich schimmerten die Gletscher, und die Son-
nenstrahlen trafen sie und brachen sich im Eis
wie in Edelsteinen. Die ganze Welt funkelte wie
das Diadem einer Fürstin, wie das Prunkge-
schmeide der Himmelskönigin.

Nie zuvor im Leben hatte ich solche Farben-
bilder gesehen. Wir standen oft still und bewun-
derten diese wunderbare Welt. Doch stets er-
tönte von vorne eine Stimme: „Vorwärts/wir
dürfen keine Zeit verlieren, sie ist ebenso kostbar
wie unser Proviant."

Lamas in freier Wildbahn.
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SBeiier ging bex SBeg, unb opne groffe 2IB=

toecpglung gu Bringen, roar ex beitnocp fcpim, toie

aucp fcptoer. ©g toax ein SBeg bttxcp bie ©inöbe
unb äBüfte.

2)ïit größtem Sippet it bergeprten toir xtnfex

SJtittaggmapI, bag ifilcrbingg eigfalt toax. Senrt
bag fcpönfte SBettex ift aucp pier immer am
fälteften.

Sfocp faffen toix beifantmen, alg toix toie aug
toeiter gerne einige fläglicpe Stone bexnapmen.
SBix ftupten toopl exft, fpxacpen aber bann unter»
einanber: „Sßer auffer ung fotlte nocp in biefex
©iitobe leben?"

SBeiter gogen toix, Balb über geïfen empor,
balb über Ipiinge pinunter, balb über ©ig, balb
über blenbenben Srîfnee, ber unfexe Slugen gu
entgûnben begann.

SBir pflegten and) ben Surft mit Scpnee gu
lijfcpen, unb bie SBirfung auf bie Ipalgröpre
blieb nicpt aug: SSalb ïtagte feber über ipalg»
entgünbung.

Sag Sîacptlagex unter einem gelêboxfprung
toax gtoax gut getoaplt. Slbex bie Siacpt toar
fcptecflicp fait unb toir preßten ung bicpt an»

einanber. IXnb aucp biefe Sfacpt beg göpneflap»
pernê überftanben toir.

gcp ertoacpte nocp bor (Sonnenaufgang unb
pob meinen ®opf, um in bie gerne gu fpäpen.

Sluf einmal fap icp am Sübpimmel einen
toeifgen Stpein toie ein grofjeg ®ergenlicpt. gm»
mer größer tourbe eg unb toucpg gufepenbg unb
leucptete balb blctulicp, balb rötlicp unb grün.
Sag Sicpt fcfjofg pin unb per, betoegte fiep [autlog
unb guefte, tourbe ftäxfer unb fcptoäcper, oft fo

ftarf, bafg felbft bie ©ipfel unb ©letfeper auf»

leucpteten in ber 3)forgenbämmexung.

ißlöplicp aber toar bie ©rfepeinung bexfeptoun»
ben unb auf ben ©ipfeln glängten bie erften
Sonnenftraplen.

llntexbeffen toaxen aucp meine ^ameraben
ertoaept unb patten ben feltfamen ©lang autp
notp gefepen.

„Sforblicpt," fagte Stielg. Sann ftptoieg er
eine 3BeiIe..ü)

p SBalter 2ütpl) ftpreibt pier, für biete bieffeitpt
bertouttberlitp, gum erfiett fötal ettr>a§ bom Starb»
lidft. 2lber e§ ift iaopl möglitp, bag bie fettenen
Storblicpter ber Oftlüfte ©pipbergettê ipnett trop ber
ffMarrtacpt entgangen toaren. ®ie meiften Storblitp»
ter bilben fiep gtoiftpen Storbnortoegen unb ©pip»
bergen. ®ie SBeftfüfte ber gnfel fiept fie päufiger
al§ ber Often. SBäprenb feiner Storbfaprt aber über»
tönte ber polare Sag alle anbern §immel§erftpei=
nungen.

ftptoeigeriftper Stabinfon.

Samt trieb er gum gxüpftücf unb gum Sluf»
bruep.

Sllg toix eben toieber im begriffe toaren,
unfer SJlittaggbxot gu bergepxen, pöxten toix bie

feltfamen Söne Don geftern toieber, aber bieg»

mal biel näper.
©g ging auep nicpt lange, fo fcpleppte fiep ein

großer, attggepmtgerter Sieufunblänber ,<punb

in unfexe Sfäpe. ©r toax bor junger unb 3Düü=

bigfeit fo fcptoatp, baff er faum mepr frieepen
fonnte.

3Bir alle patten groffe greube, einem Süer,
bag ben SKenftpen im allgemeinen nicpt fern
ift, gu begegnen.

SBag toix an Sebengmitteln entbepxen fonn»
ten, gaben toir bent neuen ©efäpxten. 23iel=

leiept fonnte er ung beit näcpften SBeg toeifen.
©g tourbe gum brittenmal Slbenb.

Sex Ipunb tootlte gtoar exft nicpt rupen. SBir

mußten ipn anbinben unb fo legte er fiep gu Silice
unb feplief mit ung, an ipxer Seite, bie gange
Sfacpt.

Slm SJtoxgen fing er an, fämmerlicp gu peu»

len, fprang einige Scpxitte boraug, toie um ben

SBeg gu geigen unb fam toieber an Slliceg Seite
gurücf unb aeptete auf feben Scpritt, ben fie
maepte. @g toar fonberbar, toie er fiep an fie
anfepmiegte.

SBir tauften ipn „Stern".
©egen 12 llpr SUtittagg toar Stern plöpliep

berftptounben. Sluf einmal aber fam er toieber

baper gelaufen mit einer SDtüpe in ber Scpnauge
unb fing an gu toinfeln.

Sßir patten eben abgelegt, um SJtiitaggxaft gu
palten, geigt maepten toir ung alte 23ier toieber

auf bie Seine, um gu fepen, toag gefepepen fei.
®aum punbert ÏOieter bon trag entfernt lag

im Scpnee, bon gücpfen.ober Sären fepon palb
gerfreffen, ein SJtenfcp mit bem ©efiept natp
unten.

SBer moepte bag fein? SBie fonnte eg ge»

fepepen? 3Bir fragten nicpt laut unb jebex ber»

ftanb toopl, tote leiept ein ©ingelner in biefer
©egenb bent Sob in bie Slrme laufen fann.

SBir fragten ung nicpt, toie lange biefer SJtann

pier gelegen paben moepte, toir fiparrten mit
^änben unb gü^en eine ©rttbe in ben Scpnee
unb beeften fo bie Seiepe gu. geber fpürte biefe

bietCeicpt gtoecflofe ^anblung alg ein innereg
Sebürfnig.

SBix gingen toieber gu unferem ©epäcf gtt»

xücf, ttnt gu rupen. ®eineg bon ung berfpürte
mepr ben gexingften junger unb alle, famt
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Weiter ging der Weg, und ohne große Ab-
wechslung zu bringen, war er dennoch schön, wie
auch schwer. Es war ein Weg durch die Einöde
und Wüste.

Mit größtem Appetit verzehrten wir unser
Mittagsmahl, das allerdings eiskalt war. Denn
das schönste Wetter ist auch hier immer am
kältesten.

Noch saßen wir beisammen, als wir wie aus
weiter Ferne einige klägliche Töne vernahmen.
Wir stutzten Wohl erst, sprachen aber dann unter-
einander: „Wer außer uns sollte noch in dieser
Einöde leben?"

Weiter zogen wir, bald über Felsen empor,
bald über Hänge hinunter, bald über Eis, bald
über blendenden Schnee, der unsere Augen zu
entzünden begann.

Wir pflegten auch den Durst mit Schnee Zu
löschen, und die Wirkung auf die Halsröhre
blieb nicht aus: Bald klagte jeder über Hals-
entzündung.

Das Nachtlager unter einem Felsvorsprung
war zwar gut gewählt. Aber die Nacht war
schrecklich kalt und wir preßten uns dicht an-
einander. Und auch diese Nacht des Zähneklap-
perns überstanden wir.

Ich erwachte noch vor Sonnenaufgang und
hob meinen Kopf, um in die Ferne zu spähen.

Auf einmal sah ich am Südhimmel einen

weißen Schein wie ein großes Kerzenlicht. Im-
mer größer wurde es und wuchs zusehends und
leuchtete bald bläulich, bald rötlich und grün.
Das Licht schoß hin und her, bewegte sich lautlos
und zuckte, wurde stärker und schwächer, oft so

stark, daß selbst die Gipfel und Gletscher auf-
leuchteten in der Morgendämmerung.

Plötzlich aber war die Erscheinung verschwun-
den und auf den Gipfeln glänzten die ersten

Sonnenstrahlen.
Unterdessen waren auch meine Kameraden

erwacht und hatten den seltsamen Glanz auch

noch gesehen.

„Nordlicht," sagte Niels. Dann schwieg er
eine Weile../)

5) Walter Lüthy schreibt hier, für viele vielleicht
verwunderlich, zum ersten Mal etwas vom Nord-
licht. Aber es ist Wohl möglich, daß die seltenen
Nordlichter der Ostküste Spitzbergens ihnen trotz der
Polarnacht entgangen waren. Die meisten Nordlich-
ter bilden sich zwischen Rordnorwegen und Spitz-
bergen. Die Westküste der Insel sieht sie häufiger
als der Osten. Während seiner Nordfahrt aber über-
tönte der polare Tag alle andern Himmelserschei-
nungen.

schweizerischer Robinson.

Dann trieb er zum Frühstück und zum Auf-
bruch.

AIs wir eben wieder im Begriffe waren,
unser Mittagsbrot zu verzehren, hörten wir die

seltsamen Töne von gestern wieder, aber dies-
mal viel näher.

Es ging auch nicht lange, so schleppte sich ein

großer, ausgehungerter Neufundländer Hund
in unsere Nähe. Er war vor Hunger und Mü-
digkeit so schwach, daß er kaum mehr kriechen
konnte.

Wir alle hatten große Freude, einem Tier,
das den Menschen im allgemeinen nicht fern
ist, zu begegnen.

Was wir an Lebensmitteln entbehren konn-
ten, gaben wir dem neuen Gefährten. Viel-
leicht konnte er uns den nächsten Weg weisen.

Es wurde zum drittenmal Abend.
Der Hund wollte zwar erst nicht ruhen. Wir

mußten ihn anbinden und so legte er sich zu Alice
und schlief mit uns, an ihrer Seite, die ganze
Nacht.

Am Morgen fing er an, jämmerlich zu Heu-

len, sprang einige Schritte voraus, wie um den

Weg zu zeigen und kam wieder an Alices Seite
zurück und achtete auf jeden Schritt, den sie

machte. Es war sonderbar, wie er sich an sie

anschmiegte.
Wir tauften ihn „Stern".
Gegen 12 Uhr Mittags war Stern plötzlich

verschwunden. Auf einmal aber kam er wieder

daher gelaufen mit einer Mütze in der Schnauze
und fing an zu winseln.

Wir hatten eben abgelegt, um Mittagsrast zu
halten. Jetzt machten wir uns alle Vier wieder

auf die Beine, um zu sehen, was geschehen sei.

Kaum hundert Meter von uns entfernt lag
im Schnee, von Füchsen.oder Bären schon halb
zerfressen, ein Mensch mit dem Gesicht nach

unten.
Wer mochte das sein? Wie konnte es ge-

schehen? Wir fragten nicht laut und jeder ver-
stand wohl, wie leicht ein Einzelner in dieser

Gegend dem Tod in die Arme laufen kann.
Wir fragten uns nicht, wie lange dieser Mann

hier gelegen haben mochte, wir scharrten mit
Händen und Füßen eine Grube in den Schnee
und deckten so die Leiche zu. Jeder spürte diese

vielleicht zwecklose Handlung als ein inneres
Bedürfnis.

Wir gingen wieder zu unserem Gepäck zu-
rück, um zu ruhen. Keines von uns verspürte
mehr den geringsten Hunger und alle, samt
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©ebtrgligenerie bel ïalten ^ewertonbel.

©tern, gingen toit toeiter unb eine trübe, brüt=
benbe ©timmung toar über bie Heine ©efetü
fdfaft gebommen.

©tern b)atte fief) atfo feinen Settern ange=
fdjlöffen unb ftotg fdjritt er neben Silice einher.

3Bir Ratten nun einen $oftgänger mefir, unb
toir mufften ung ettoag einfebranben mit unferm
fatten Sifdf.

®ie Uierte Stacht toar entfeljlic^ fait unb

gegen SSorgen erfroren toir faft, befonberg ba
toir ja Sagg gubor nidft richtig gegeffen unb
aujferbem beim legten Slufftieg tüchtig gefcfjtoiigt
batten, fo baff toir ung in gang feuchten ®Ien
bern fdjlafen legen mufften. SIber too unb toie
benn hätten toir fie troînen foïïen?

Sltg toir aug ben ©dftaffaden froren, bampf=
ten toir gerabegu toie SJtafdeinen, unb banhten
(Sott, baff bie ©onne ïam.

SBir gogen bem ^ötiengug entlang immer
nacb SBeften gu.

Sieig toar alten boran unb toar aueb ber erfte
auf bem fiamm beg bor ung liegenben tpügetg.

Qsin freubiger 3iuf bon oben machte ung
fcfineller geben unb atg toir auf ber ^öfte am
langten, fabien toir toeit im Sßefteit bag Steer,
^a, nadf bier feineren Sagen erbtidten toir bag
Steer toieber.

SBer bon ung banbte ©ott nidft in feinem

tpergen? SBer fiel innerlich nicht auf bie $nie
unb faltete bie ipänbe?

@o getoiff fediert ung nun bie Settung, baff
toir übertoätiigt toaren unb bietteidit nur aug
Siiibigbeit auf bie $nie fanhen. ©ie ©trapagen
blatten ung toeidj gemacht.

Sad) einer bürgen EFtaft fdjritten toir toeiter
boran. SIber bag Steer toollte nic^t näher botm
men. ©ie Suft toar fo burdfbringbar btar, baff
bie groffen ©treefen burg fLienen unb febe

©dfäfsung fatfcf) toar.
©o mufften toir eben noch einmal unter freiem

Rimmel ûbernadjten.
SIber frütf gab eg Sagtoac^t, benn big SDIittag

tootlten toir am Steere fein.
Silice toar tobmübe bon attbern, toag tiinter

ung tag. @ie toollte nicht mebjr weitergeben,
in SSatjrbieit: ©ie bannte nidfjt mepr. SIE mein
Sitten unb gtetjen unb Scvfretlungen machen,
baff toir fo nape am Qiet boep nic^t gugrunbe
geben tootlten, toaren umfonft.

@ut, Stac unb icp legten unfer ©epäd ab

unb fcpnallten eg unferm treuen Segleiter ©tern
auf ben Süden, ©arm festen toir Silice auf um
fern ©tod unb trugen fie toeiter.

Satürticp ging eg anfangg gang orbenttidj
unb ebenfo natürlich tourbe fie ung in bie Sänge

gu feptoer.
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Gebirgsszenerie des kalten Feuerlandes.

Stern, gingen wir weiter und eine trübe, drük-
kende Stimmung war über die kleine Gesell-
schaft gekommen.

Stern hatte sich also seineu Rettern ange-
schlössen und stolz schritt er neben Alice einher.

Wir hatten nun einen Kostgänger mehr, und
wir mußten uns etwas einschränken mit unserm
kalten Tisch.

Die vierte Nacht war entsetzlich kalt und

gegen Morgen erfroren wir fast, besonders da

wir ja Tags zuvor nicht richtig gegessen und
außerdem beim letzten Aufstieg tüchtig geschwitzt
hatten, so daß wir uns in ganz feuchten Klei-
dern schlafen legen mußten. Aber wo und wie
denn hätten wir sie trocknen sollen?

Als wir aus den Schlafsäcken krochen, dampf-
ten wir geradezu wie Maschinen, und dankten
Gott, daß die Sonne kam.

Wir zogen dem Höhenzug entlang immer
nach Westen zu.

Niels war allen voran und war auch der erste
auf dem Kamm des vor uns liegenden Hügels.

Ein freudiger Ruf von oben machte uns
schneller gehen und als wir auf der Höhe an-
langten, sahen wir weit im Westen das Meer.
Ja, nach vier schweren Tagen erblickten wir das
Meer wieder.

Wer von uns dankte Gott nicht in seinem

Herzen? Wer fiel innerlich nicht auf die Knie
und faltete die Hände?

So gewiß schien uns nun die Rettung, daß
wir überwältigt waren und vielleicht nur aus
Müdigkeit auf die Knie sanken. Die Strapazen
hatten uns weich gemacht.

Nach einer kurzen Rast schritten wir weiter
voran. Aber das Meer wollte nicht näher kom-

men. Die Lust war so durchdringbar klar, daß
die großen Strecken kurz schienen und jede
Schätzung falsch war.

So mußten wir eben noch einmal unter freiem
Himmel übernachten.

Aber früh gab es Tagwacht, denn bis Mittag
wollten wir am Meere sein.

Alice war todmüde von alldem, was hinter
uns lag. Sie wollte nicht mehr weitergehen,
in Wahrheit: Sie konnte nicht mehr. All mein
Bitten und Flehen und Vorstellungen machen,
daß wir so nahe am Ziel doch nicht zugrunde
gehen wollten, waren umsonst.

Gut. Mac und ich legten unser Gepäck ab

und schnallten es unserm treuen Begleiter Stern
auf den Rücken. Dann setzten wir Alice auf un-
fern Stock und trugen sie weiter.

Natürlich ging es anfangs ganz ordentlich
und ebenso natürlich wurde sie uns in die Läuge
zu schwer.
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SBir Begannen abgutoedjfeln: Salb trug Mel»
für midj unb Balb für Sïac — unb ed tourbe

Editing unb bom Efteer tear immer nocp nidjtd
gu fepen.

Unfer iffrobiant toar fcpmal getoorben, gum
(Sterben gu biel, gum Seben aber gu toenig —
toie man fo gu fagen pflegt.

Sllê toir tobmübe an einem ,!päufdjen fäffen,

rief Silice auf einmal mit Segeifierung: „3;cp

glaube, icp feïje Staucp!"
Unb toirflicp : ©runten im Sale, ïjinter einem

Sorfprung berborgen, muffte eine £ütte fielen.
Sonett padten toir gufammen unb luben

Silice toieber auf. ©rop unfered frifdjen unb

lepten EJtuted — Silice tonnte nicpt mepr aepen.

Stacp einer Stunbe fallen toir bie tpütte unb

gu unferem Staunen audj bie Heine EJteerbucpt,

an ber fie lag. EBir mußten am innerften ©rtbe

eined langen $forbd fein.
38ir Rotten aud unb fpürten bie Saft nur

nod) palb. ©ie greube berboppelte unfere Kräfte.
SBir erfduralen ja ein toenig über bie grauem

pafte Umgebung ber glitte, bie toie ein audge»

grabener Kircppof audfap. Sine Eftäffe bon

©iertnodjen aller SIrt lag pier perum.
Sdjon tooïïte idj fagen: „-Hier tooI)nt nie»

manb," SIber ba öffnete fid) bie ^üttentüre,
unb ein Mann mittleren Sllterd trat peraud.
©r fap eitoad toilb unb bunfelpaarig aud. Eöir

felbft aber mochten nicpt beffer audfepen mit
unferen Starten.

@r ftanb ba unb glotte und an. ©ie ïurge

pfeife entfiel feinem Eftunb. ©r Ijob fie nicpt

auf, er ftaunte und an unb glaubte nicpt, toad

feine Slugen fabjen.
©a rebete Sîield ipn auf fdjtoebifdj an unb

entgauberte bie Silbfäule, ©r gab ipm bie $anb
unb pieff iïjn toiïïïommen unb begrüßte auep

und.
tonnte ben ©efidptern ablefen, toad bie

beiben fpraepen. ©ie Spraye ber Slugen unb

Sftienen ift international.
SBir tourben pineingebeten unb icp [teilte

nebenbei feft, baff biefe £ütte nicpt einmai fo

fauber toar, toie bie unfrige, bie toir boep ben

gangen EBiuter pinburdp nid^t patten reinigen
tonnen, ©ict mit Stuff bebedt toaren bie EBänbe

unb ber ©eruep bon ben fetten toar faft nidjt
audgutjalten für und, bie toir und tagelang in
ber frifdjen Snft betoegt patten.

$ür Silice tourbe ein Sett bereit gemacht,

benn fie toar tränt unb gänglidj entträftet. Sie
blatte fid) gegen ben ©ob getoeprt unb urnd

Seben gerungen unb babei alle ipre Kraft ber»

braudjt.
SInberfon pieff unfer SSirt. @r patte fdjon

geuer gelegt unb einen ©opf.mit einem Stenn»

tierfdjlegel aufgefegt, ©ad gab eine fepmad»

Hafte Suppe.
Scield überfepte und, toad SInberfon fragte

unb fagte, toäljrenb er bie Suppe todjte.
©r ergätjlte, bafg unfer „Stern" ber Seglei»

ter eined Siorblanbforfdjerd bon Kriftiania ge=

toefen toäre, ber bor brei EBodjen mit ipnen
pierpergetommen fei, ©er ©eleprte fei palb ber»

rüdt getoefen, man pabe ipm immer unb immer
toieber fagen rnüffen, er fotte fidj nicpt gu toeit

toeg toagett, epe bie Sdjneefcpmelge toeiter bor»

gefepritten fei. Soracpt©agen fei er mit feinem
,!punb unb ettoad Sßrobiant audgereift unb babe

Behauptet, in gtoei ©agen tootte er toieber ba fein.
SIm Britten ©age hätten fie bann fftadjforfcpun»

gen angefteüt, ebenfo am bierten, bitten aber

feine Spur mepr bon ipm entbeden tonnen.
Etield toieberum ergäplte ibm unfèr Qufam»

mentreffen mit bem |mnb unb mit ber Seidje,

unb idj tonnte fo gieutlidj berftepen, toad SInber»

fon gum ©angen baepte unb fagte.
Eftit £eifspunger langten toir gu, unb bie

Suppe berfeptoanb in unfern poplen Eftägen,

ebenfo bad gleifdj. ©ad toar ja feit bieten ©agen
bad erfte toarme ©ffen, bad toir in ben Seib be»

tarnen.
©ann toied und SInberfon 9ßläpe an, too toir

unfere Sagerftätten auffcplagen tonnten, ©r

gab und gu berftepen, bafs er nidjt ettoa allein

pier fei, baff brei Kollegen bon ipm gegentoärtig

auf ber ^agb feien.
„Sor brei bid bier Sßocpen pat und ein gang»

fdjiff pier audgefept, bad und im £>erbft toieber

polen toirb. ©ie brei Eftonate Sagb bringen
und gtoar nitpt fepr biel ein. ©er ©randport
ber tpäute ift teuer unb bad ©elb für bie Über»

feefaprt bon Siortoegen natp Spitsbergen unb

guriief ift tein geringed," überfepte und Siield.
Slid unfere Sager bereit toaren, gögerten toir

nicpt länger unb legten und pin. ©ad toar ein

Scplaf!
©rft fpät am anbern ©age ertoad)te icp toie»

ber, unb meine näcpfte Sorge galt Silice, bie

nodj immer fdjlief.
Eftit bieler Eftüpe gelang ed mir, fie aufgu»

toeden. SIber gum Slufftepen unb SIn=bie=frifcpe=

Suft=gepen bradjte icp fie nicpt. Sie toar biel gu

fdjtoacp, unb enblicp ging ed mir auf, baff fie

feptoertranf fei.
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Wir begannen abzuwechseln: Bald trug Niels
für mich und bald für Mac — und es wurde

Mittag und vom Meer war immer noch nichts

zu sehen.
Unser Proviant war schmal geworden, zum

Sterben zu viel, zum Leben aber zu wenig —
wie man so zu sagen pflegt.

Als wir todmüde an einem Häufchen saßen,

rief Alice auf einmal mit Begeisterung: „Ich
glaube, ich sehe Rauch!"

Und wirklich: Drunten im Tale, hinter einem

Vorsprung verborgen, mutzte eine Hütte stehen.

Schnell Packten wir zusammen und luden

Alice wieder auf. Trotz unseres frischen und
letzten Mutes — Alice konnte nicht mehr gehen.

Nach einer Stunde sahen wir die Hütte und

zu unserem Staunen auch die kleine Meerbucht,

an der sie lag. Wir mutzten am innersten Ende
eines langen Fjords sein.

Wir holten aus und spürten die Last nur
noch halb. Die Freude verdoppelte unsere Kräfte.

Wir erschraken ja ein wenig über die grauen-
hafte Umgebung der Hütte, die wie ein ausgc-
grabener Kirchhof aussah. Eine Masse von
Tierknochen aller Art lag hier herum.

Schon wollte ich sagen: „Hier wohnt nie-

mand." Aber da öffnete sich die Hüttentüre,
und ein Mann mittleren Alters trat heraus.
Er sah etwas wild und dunkelhaarig aus. Wir
selbst aber mochten nicht besser aussehen mit
unseren Bärten.

Er stand da und glotzte uns an. Die kurze

Pfeife entfiel seinem Mund. Er hob sie nicht

auf, er staunte uns an und glaubte nicht, was

seine Augen sahen.
Da redete Niels ihn auf schwedisch an und

entzauberte die Bildsäule. Er gab ihm die Hand
und hieß ihn willkommen und begrüßte auch

uns.
Ich konnte den Gesichtern ablesen, was die

beiden sprachen. Die Sprache der Augen und

Mienen ist international.
Wir wurden hineingebeten und ich stellte

nebenbei fest, daß diese Hütte nicht einmal so

sauber war, wie die unsrige, die wir doch den

ganzen Winter hindurch nicht hatten reinigen
können. Dick mit Ruß bedeckt waren die Wände

und der Geruch von den Fellen war fast nicht

auszuhalten für uns, die wir uns tagelang in
der frischen Luft bewegt hatten.

Für Alice wurde ein Bett bereit gemacht,

denn sie war krank und gänzlich entkräftet. Sie
hatte sich gegen den Tod gewehrt und ums

Leben gerungen und dabei alle ihre Kraft ver-
braucht.

Anderson hieß unser Wirt. Er hatte schon

Feuer gelegt und einen Topf mit einem Renn-
tierschlegel aufgesetzt. Das gab eine schmack-

haste Suppe.
Niels übersetzte uns, was Anderson fragte

und sagte, während er die Suppe kochte.

Er erzählte, daß unser „Stern" der Beglei-
ter eines Nordlandforschers von Kristiania ge-

Wesen wäre, der vor drei Wochen mit ihnen
hierhergekommen sei. Der Gelehrte sei halb ver-
rückt gewesen, man habe ihm immer und immer
wieder sagen müssen, er solle sich nicht zu weit

weg wagen, ehe die Schneeschmelze weiter vor-
geschritten sei. Vor acht Tagen sei er mit seinem

Hund und etwas Proviant ausgereist und habe

behauptet, in zwei Tagen wolle er wieder da sein.

Am dritten Tage hätten sie dann Nachforschun-

gen angestellt, ebenso am vierten, hätten aber

keine Spur mehr von ihm entdecken können.

Niels wiederum erzählte ihm unser Zusam-
mentreffen mit dem Hund und mit der Leiche,

und ich konnte so ziemlich verstehen, was Ander-
son zum Ganzen dachte und sagte.

Mit Heißhunger langten wir zu, und die

Suppe verschwand in unsern hohlen Mägen,
ebenso das Fleisch. Das war ja seit vielen Tagen
das erste warme Essen, das wir in den Leib be-

kamen.
Dann wies uns Anderson Plätze an, wo wir

unsere Lagerstätten aufschlagen konnten. Er
gab uns zu verstehen, daß er nicht etwa allein

hier sei, daß drei Kollegen von ihm gegenwärtig

auf der Jagd seien.

„Vor drei bis vier Wochen hat uns ein Fang-
schiff hier ausgesetzt, das uns im Herbst wieder

holen wird. Die drei Monate Jagd bringen
uns zwar nicht sehr viel ein. Der Transport
der Häute ist teuer und das Geld für die Über-

seefahrt von Norwegen nach Spitzbergen und

zurück ist kein geringes," übersetzte uns Niels.
Als unsere Lager bereit waren, zögerten wir

nicht länger und legten uns hin. Das war ein

Schlaf!
Erst spät am andern Tage erwachte ich wie-

der, und meine nächste Sorge galt Alice, die

noch immer schlief.

Mit vieler Mühe gelang es mir, sie aufzu-
wecken. Aber zum Aufstehen und An-die-frische-

Luft-gehen brachte ich sie nicht. Sie war viel zu

schwach, und endlich ging es mir auf, daß sie

schwerkrank sei.
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SBeittt ©ptxeiben bon 3uc£en

Unb nun muffte ip SIrgt unb KranBenpfle-
get fein. (Sie naprn tooîji ettoaS Suppe git fiep,
BeBam bann aber pope gieBer unb ip toar mit
llmfplägen Bei ber §anb.

©S bauerte gtoei, brei Sage, gmmer, toenn
fie gu fitp ïant, fagte fie: „21p, toenn ip nur
fterBen Bannte, bamit iip ®ir nipt immer gur
Saft fiele." llnb immer Inieber träftete icp fie:
„@S inirb alleS toieber Beffer toerben. Sßir finb
ja fo gut tote gerettet unb jept toittft ®u fter=
Ben?"

3IHe palfen mir, palfen, toaS fie Bannten unb
laften mitp aB. llnb bie unermüblipe Pflege
trug grüpte, itnb Silice genaS.

Sie bermopte enbtitp toieber bom Sett auf=
guftepen unb bor bie Süre gu gepen, unb iip
toar unenblip frop, benn alle bie Sage pinburp
patte iip tatenlos gu ^aufe Bleiben müffen unb
toäre boip gerne auf bie gagb gegangen, um
unfern guten Setter, SBopItäter unb SBirt mit
gellen unb gleifp entfpäbigen gu pelfen.

33on nun an unb Bis gu SIliceS balliger 2IuS=

peilung unb Kräftigung ging iip bann in bie
Serge pinauf auf bie gagb. gmmer nap gab e§

Sären unb Senntiere.
SielS itnb iip patten eines SageS früp baS

©lücB, einen grofjen SenntierBoct git erlegen.
2Bir fpleppten ipn über ©iS= unb Spneefelber

r itt SLucuman (91rgentimen).

unb toaren niept toeiter als brei Kilometer bon

unferer ^ütte entfernt, als toir, opne toeiter gu
beulen, ben ©letfper überquerten, ben toirauip
am SJtorgen üfierfpritten patten.

SielS fepritt boran unb gog baS Sier am
©etoeip, unb iip patf bon pinten ettoaS naip.
ißlöptip, toie ein ®onner, Braipte eS unter unS.

gp fap SietS mit bem Senntier in bie Siefe
berfptoinben unb fdprteH tooHte iip gurüeftoen
ipen, fiel aber pin, unb baS @iS Brapte auip
unter mir unb icp ftürgte in meiner gangen
Sänge in bie Siefe.

gp toeifj nipt, ob ip gefprien patte, toeifj

nipt, toie lange ip BefinnungSloS gelegen paBen

mopte — atteS ging fo furptBar fpnett unb
BetäuBenb laut.

gebenfaltS ertoapte ip unb fpürte einen

Spmerg am Kopfe unb eS toar bunBel bor
meinen Slugert.

gp toagte mip nipt gu rüpren bor SIngft,

ip Bönnte toeiter ftürgen. gp porte auS palber
Dpnmapt Stern in bie @iSfpalte pinunterbel»
len. ®ann fprie ip, fo laut ip Bannte, unb
oBen tourbe eS totenftitt.

Sur unter mir pörte ip eS riefeln. ®iefeS

©eräitfp mapte mein igjaar fträuBen unb mir
toarb gang fptoinblig. gebe SSinute glaubte ip
aBguftürgen, benn ip lag nur auf einem ©iS=
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Beim Schneiden von Zuckerr

Und nun mußte ich Arzt und Krankenpfle-
ger sein. Sie nahm Wohl etwas Suppe zu sich,

bekam dann aber hohe Fieber und ich war mit
Umschlägen bei der Hand.

Es dauerte zwei, drei Tage. Immer, wenn
sie zu sich kam, sagte sie: „Ach, wenn ich nur
sterben könnte, damit ich Dir nicht immer zur
Last fiele." Und immer wieder tröstete ich sie:

„Es wird alles wieder besser werden. Wir sind

ja so gut wie gerettet und jetzt willst Du ster-
ben?"

Alle halfen mir, halfen, was sie konnten und
lösten mich ab. Und die unermüdliche Pflege
trug Früchte, und Alice genas.

Sie vermochte endlich wieder vom Bett auf-
zustehen und vor die Türe zu gehen, und ich

war unendlich froh, denn alle die Tage hindurch
hatte ich tatenlos zu Hause bleiben müssen und
wäre doch gerne auf die Jagd gegangen, um
unsern guten Retter, Wohltäter und Wirt mit
Fellen und Fleisch entschädigen zu helfen.

Von nun an und bis zu Alices völliger Aus-
Heilung und Kräftigung ging ich dann in die
Berge hinauf auf die Jagd. Immer noch gab es

Bären und Renntiere.
Niels und ich hatten eines Tages früh das

Glück, einen großen Renntierbock zu erlegen.
Wir schleppten ihn über Eis- und Schneefelder

r in Tucuman (Argentinien).

und waren nicht weiter als drei Kilometer von
unserer Hütte entfernt, als wir, ohne weiter zu
denken, den Gletscher überquerten, den wir auch

am Morgen überschritten hatten.
Niels schritt voran und zog das Tier am

Geweih, und ich half von hinten etwas nach.

Plötzlich, wie ein Donner, krachte es unter uns.
Ich sah Niels mit dem Renntier in die Tiefe
verschwinden und schnell wollte ich zurückwei-
chen, fiel aber hin, und das Eis krachte auch

unter mir und ich stürzte in meiner ganzen
Länge in die Tiefe.

Ich weiß nicht, ob ich geschrien hatte, weiß

nicht, wie lange ich besinnungslos gelegen haben

mochte — alles ging so furchtbar schnell und
betäubend laut.

Jedenfalls erwachte ich und spürte einen

Schmerz am Kopfe und es war dunkel vor
meinen Augen.

Ich wagte mich nicht zu rühren vor Angst,
ich könnte weiter stürzen. Ich hörte aus halber
Ohnmacht Stern in die Eisspalte hinunterbel-
len. Dann schrie ich, so laut ich konnte, und
oben wurde es totenstill.

Nur unter mir hörte ich es rieseln. Dieses

Geräusch machte mein Haar sträuben und mir
ward ganz schwindlig. Jede Minute glaubte ich

abzustürzen, denn ich lag nur auf einem Eis-
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borfprung, ber ja mit ber Qeit buret) meine
Körperwärme anfcpmelgen itnb abbrechen tonnte,

Sd) patte nur einen ©ebanfen unb baepte

itjn immer Wieber unb pielt miep baran, Wie

an einem ©eil: ©tern polt Seute.

Siefe Hoffnung gab mir Kraft, bei Sewufjt»
fein gu bleiben. S<P porepte angeftrengt pinauf.
fgcp baepte niept an Sieig unb Wollte bie 33äcp=

lein nidpt riefeln pören.

Sie 3®t Würbe entfepliep lang, unb icp füpite
meine Kräfte bon mir gepen unb ben Sob über
mir unb unter mir riefeln. Kalt griff er mir
inê ©efiept unb mir fepauberte. Sa aber pörte
icp Wie aug weiter gerne bag Sellen beg ipun=
beg.

„@r ift ber Settung toorauggeeilt," baepte

icp. Xtnb naep Weiteren langen Minuten pörte
icp ftpWacpe Stimmen...

Sann auf einmal ertönte SInberfong laute
Stimme in bie ©igfpatte pinunter. @ie Hang
tief unb popl Wie aug einem ©rabe.

Sep napm miep gufammen unb rief, fo laut
icp tonnte: „tpallow!"

Sann Wartete icp unb laufepte pinauf. Sep

fap unb pörte ein ©eil perabfepWeben, an beffen
©nbe ein Knebel gebunben war.

©nblicp tonnte icp eg faffen. SIber Wie füllte
icp miep nun feftmaepen? Süpren burfte icp

rniep niept, fonft lief icp ©efapr, abguftürgen.
SIber eg gelang mir boep, ben Knebel unter
meinen Süden burcpgufepieben. Sann löfte icp

ipn bom ©eil log unb tnüpfte eg gweimal, um
ni'cpt gu fepr gufammengegogen gu Werben.

Sag War bieüeicpt tein turifigereepter Kno=
ten, unb bag gange fap üieüricpt niept naep

Sllpinigmug aug, aber icp tat Wag icp tonnte
unb feprie naep oben: „Ifiutl up!" llnb fogleicp
tarn bie SIntWort in ber Sat.

Sangfam fap icp bie ©igfelfen an mir bor--

übergepen, nadp unten berfepwinben unb pinter
mir bleiben, Sangfam Würbe eg peller, bann
blenbenb pell, fo baff icp bie Singen fcpliejjen
muffte.

llnb bann fpürte icp einen Sud, fpürte, baff
man mid) einige Steter Weit fcpleppte unb baff
Stenfcpen auf miep gu rannten.

Sep brüdte bie Slugen geWaitfam auf, eg ging
taum. Surcp einen grellen ©palt fap icp Silice
bor mir tnieit. Sann Würbe eg bunfel um
miep perum. Sep füpite einen Kuff auf meiner
©tirne —; bann füpite icp nieptg mepr,,.

£3ieIIeid)t patte miep eine tuple ^anb Wieber

ing SeWufftfein ge'ftreicpelt. Sd) fap Silice bor
mir unb fap fie weinen. @g tonnten nur greu=
bentränen fein.

Sip betam einen ©cplud SBpigtp unb erpolte
mid), inbeg bie anbern, Siac unb SInberfon,
naep Sieig riefen unb bag ©eil gum gWeiten
Seal pinunterlieffen, jeboep tiefer pinab.

Sd) tonnte fogar bon felbft Wieber aufftepen
unb aïïei'n gepen. Sd) tonnte, gerettet, aud) Wie
ber an Sieig benten, an Sieig, bon bem id)
feinen Saut bernommen patte, uuiprenb icp

brunten lag unb laufepte.
@g beftanb Wenig Hoffnung, baff Sieig nod)

am Seben War. Sep War gang fcpwadj unb
tonnte nieptg pelfen. Silice War eg nur möglicp
gewefen, peraufgutomrnen, Weil ©tern fie ge=

gogen patte.
©g blieben alfo gWei Stürmer, bon benen

niept einer ben anbern an biefem fepon fepab-

paften ©eil pinunterlaffen tonnte, opne fein
Seben aufg Spiel gu fepen, SInberfong Kol-
legen Waren mit bem eingigen SSoot fortgefap=
ren unb tarnen erft am anbern Sage Wieber.

Sßir ftanben ba unb pörten pinab, ©tern mit
ung. @g War totenftitt — unb Sielg War be=

graben, aber nidpt bergeffen.
SBir tonnten niept Weggepen. Socp immer

rief Stac unb laufepte. SInberfon fap pinunter
unb fcpüttelte gWeifelnb ben Kopf.

„SBäre a'mp !pilfe möglicp, Wenn meine ©e--

feilen pier fein würben, fo tarne fie jebenfatfg
gu fpät, jept fepon gu fpäit," fagte er.

llnb Wir fepritten mit gefentten Häuptern
ben ©letfeper pinunter bem Sale unb ber
!püite gu.

Silice ergäplte mir, Wie ber §unb gefommen
fei unb fie aufmertfam gemaept pabe. „SBir
Wufjten ja, baff er mit eudj gegangen War unb
er benapnt fid) gang äpnlicp Wie bamalg, alg er
ung an bie Seiepe feineg früperen Gerrit ge=

füprt patte", fagte fie.

Sie würbe fepr mübe unb ftüpte fiep auf miep.
Stid) felbft fepmergten nur nodp bie tpüften bont
gad. Sin mir muffte gerabegrt ein SBunber ge=

fepepen fein.
llnb Wir tarnen an, unb Silice legte fiep nie=

ber unb berfiel einem tiefen ©cflaf. S^m
SIbenbeffen erft Wedte icp fie auf.

SBopI patten Wir ung erpolt, Wopl geigten
fiep teine feplimmen folgen beg galleg, aber
bennod) War eg unfer traurigfter SIbenb, ben
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Vorsprung, der ja mit der Zeit durch meine
Körperwärme anschmelzen und abbrechen konnte.

Ich hatte nur einen Gedanken und dachte

ihn immer wieder und hielt mich daran, wie
an einem Seil: Stern holt Leute.

Diese Hoffnung gab mir Kraft, bei Bewußt-
sein zu bleiben. Ich horchte angestrengt hinauf.
Ich dachte nicht an Niels und wollte die Bäch-
lein nicht rieseln hören.

Die Zeit wurde entsetzlich lang, und ich fühlte
meine Kräfte von mir gehen und den Tod über
mir und unter mir rieseln. Kalt griff er mir
ins Gesicht und mir schauderte. Da aber hörte
ich wie aus weiter Ferne das Bellen des Hun-
des.

„Er ist der Rettung vorausgeeilt," dachte
ich. Und nach weiteren langen Minuten hörte
ich schwache Stimmen...

Dann auf einmal ertönte Andersons laute
Stimme in die Eisspalte hinunter. Sie klang
tief und hohl wie aus einem Grabe.

Ich nahm mich zusammen und rief, so laut
ich konnte: „Hallow!"

Dann wartete ich und lauschte hinauf. Ich
sah und hörte ein Seil herabschweben, an dessen

Ende ein Knebel gebunden war.
Endlich konnte ich es fassen. Aber wie sollte

ich mich nun festmachen? Rühren durste ich

mich nicht, sonst lief ich Gefahr, abzustürzen.
Aber es gelang mir doch, den Knebel unter
meinen Rücken durchzuschieben. Dann löste ich

ihn vom Seil los und knüpfte es zweimal, um
nicht zu sehr zusammengezogen zu werden.

Das war vielleicht kein kunstgerechter Kno-
ten, und das ganze sah vielleicht nicht nach

Alpinismus aus, aber ich tat was ich konnte
und schrie nach oben: „Pull up!" Und sogleich
kam die Antwort in der Tat.

Langsam sah ich die Eisfelsen an mir vor-
übergehen, nach unten verschwinden und hinter
mir bleiben. Langsam wurde es Heller, dann
blendend hell, so daß ich die Augen schließen

mußte.
Und dann spürte ich einen Ruck, spürte, daß

man mich einige Meter weit schleppte und daß
Menschen aus mich zu rannten.

Ich drückte die Augen gewaltsam auf, es ging
kaum. Durch einen grellen Spalt sah ich Alice
vor mir knien. Dann wurde es dunkel um
mich herum. Ich fühlte einen Kuß auf meiner
Stirne — dann fühlte ich nichts mehr...

Vielleicht hatte mich eine kühle Hand wieder
ins Bewußtsein gestreichelt. Ich sah Alice vor
mir und sah sie weinen. Es konnten nur Freu-
dentränen sein.

Ich bekam einen Schluck Whisky und erholte
mich, indes die andern, Mac und Anderson,
nach Niels riefen und das Seil zum zweiten
Mal hinunterließen, jedoch tiefer hinab.

Ich konnte sogar von selbst wieder aufstehen
und allein gehen. Ich konnte, gerettet, auch wie-
der an Niels denken, an Niels, von dem ich

keinen Laut vernommen hatte, während ich

drunten lag und lauschte.

Es bestand wenig Hoffnung, daß Niels noch

am Leben war. Ich war ganz schwach und
konnte nichts helfen. Alice war es nur möglich
gewesen, heraufzukommen, weil Stern sie ge-

zogen hatte.
Es blieben also zwei Männer, von denen

nicht einer den andern an diesem schon schad-

haften Seil hinunterlassen konnte, ohne sein
Leben aufs Spiel zu setzen. Andersons Kol-
legen waren mit dem einzigen Boot fortgefah-
ren und kamen erst am andern Tage wieder.

Wir standen da und hörten hinab, Stern mil
uns. Es war totenstill — und Niels war be-

graben, aber nicht vergessen.
Wir konnten nicht Weggehen. Noch immer

rief Mac und lauschte. Anderson sah hinunter
und schüttelte zweifelnd den Kopf.

„Wäre auch Hilfe möglich, wenn meine Ge-

sellen hier sein würden, so käme sie jedenfalls
zu spät, jetzt schon zu spät," sagte er.

Und wir schritten mit gesenkten Häuptern
den Gletscher hinunter dem Tale und der
Hütte zu.

Alice erzählte mir, wie der Hund gekommen
sei und sie aufmerksam gemacht habe. „Wir
wußten ja, daß er mit euch gegangen war und
er benahm sich ganz ähnlich wie damals, als er
uns an die Leiche seines früheren Herrn ge-

führt hatte", sagte sie.

Sie wurde sehr müde und stützte sich auf mich.
Mich selbst schmerzten nur noch die Hüften vom
Fall. An mir mußte geradezu ein Wunder ge-
schehen sein.

Und wir kamen an, und Alice legte sich nie-
der und verfiel einem tiefen Schlaf. Zum
Abendessen erst weckte ich sie auf.

Wohl hatten wir uns erholt, wohl zeigten
sich keine schlimmen Folgen des Falles, aber
dennoch war es unser traurigster Abend, den
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toir feit unferem gemeinfamen Sdjicfiat beriefet

featten,
@o nafee ber Rettung toaren toir, nein, fcfeon

gerettet toaren toir — unb ba, alê ïeiner ntefer

an ©ob backte, fiel unfer gtoeunb unb Setbensb

genoffe... toir fafjen unb fefetoiegen unb ber=

ftanben eß niefet, faxten eê niefet.
(@d)Iufs folgt.)

(Sin 6tMlein (Sröe.,..
(OTerfeetett).

Sin Stücktein Srbe, bas ift mein!
Unb bin id) arm auefe, ofene Äab unb ©ut,
3cfe taufefet' um keinen Scfeafe bas "pläfecfeen ein,

$Oo Süütferlein im küfelen ©rabe rufet!

Sin îîelkenbufcfe unb einer tHofe <ßracfef,

Sie leuefeten mir uon gerne, toenn i(fe fü
2tll mein Srleben trage burefe bte Sacfef,

ÎBenn iefe es SItüttertein ergäfelen mitt!

©a ift's fo einfam unb fo menfefeenfern,

iöier fuefe' iefe 3uftucfef aus ber Sot ber <Sßett...

©ie Ciebe ftarb Ja niefet! Sie ift mein Stern,
©er mir bas Beben bis 3um ©Sieöerfefe'n erfeettt!

Srieba SoBIer-tSc^mib.

©anöria.
gerien=©tiggen bon iß. §ebtnger»§enrici.

Veramente! tpter in ©anbria fange iefe toieber

an, an bie ©üte beê SJtenfcfeen gu glauben, )pier
im ßanb ber ©onne, ber greube, ber toaferen
Sefeenêfreube. 32od) nie feabe ici) feier ein ge=

langtoeilteê, mürrifefeeß ©efiefet gefefeen, toaê
nörbtiefe be§ ©ottfearb leiber gu oft ber gabt
toar. $ie ©onne beß @üben§ feat götttiefee

Utoaft; fie bxtrefebringt ba§ ©emiit beß ÜDienfcfeen

unb ftrafelt axt§ ifem feerauê als» .fSergenêgiite,
SJtufif itnb Sebenêtuft.

Ititb toaß feier befonberê toofeltuenb toirït: bie

SIrbeit ift eine Suft, niefet eine Saft, ein frofeer
©rang unb !ein Qtoang; fie gefeört gum Beben

fo felfeftberftänblicfe toie ber Sßein unb bie 5ßo=

tenta, fsefe feabe feier auefe noefe niemanden
ftudfeen feören. ©etoifg, bie ©anbrianer feaben

ïein teiefeteê Beben, ber Soben ift toenig frucfeH
bar, unb bie fteil gum @ee abfallenben ipänge
mit iferen ©emüfegärtdjen unb Sebenlaxtben
maefeen bie SIrbeit auefe niefet letefet. ?Xucfe bie

gifefeer füferen ïein befeagticfeeê Beben. ÜDtorgenß

um 3 ober 4 Ufer faferen fie mit iferen Sarfen
feinauß, um bie Sefee eingugiefeen. @ie fingen
bagu in ben frifefeen tïïtorgen feinauê, toäferenb
fie angeftrengt unb im ©aït rrtbern, Xtnb
abenbß, toenn fie um 8 ober 9 Xtfer bon ber 2Ir=
beit feeimïeferen unb ber Stonb auf bem Iei§=

betoegten SBaffet feine flimmernbe Strafe baut,
bann fealten fie ein mit bem tftubern unb fingen,
bafj eê toeit in bie Sacfei feinauß Hingt in meto»

bifefeer, toefemütiger ©efenfuefet. Unb toenn bann
bie lefeten Sarïen am ©tranbe ftiH neben

einanber rufeen, bann gittern noefe feeimlicfee

a'tanbotiuem unb ©itarrenftange burefe bie

Sacfet unb feufefeen toie bie golbenen ©efeimmer
bes> 2Jjûnbeê um bie mattglängenben ©teinfeäm

fer, toorin bie 3Jienfd)en im gefunben ©dfelaf

frofe üollbracfeter SIrbeit liegen.
'

$eute, in ber Storgenfrixfee, als ber ©ee

fcfeon in allen garfeen glifeerte, ftanben einige

junge Surfefeen in ber engen fpauptgaffe unb

fpietien auf iferen lieben fjnftrumenten ber

ïommenben SSocfee ein ©tanbefeen. ©tofebem eß

feine
'

tßoligeiftunbe gibt unb trofebem fie am

Vergangenen ©onntag Slbeitb biß fpät geffeielt

unb getrunïen feaben, ïennen fie feine ^afeen^

jammerftimmung, fonbern neue Suft unb neue

SRufif. 3-lber riidfet lange, bann gefeen fie auß=

einanber, ber -fyifcfeer, ber ©(feufemaefeer, ber

Sßoftangeftetlte unb ber Seltner, jeber an fei=-

neu Ort xtnb an feine SIrbeit.

9fun fällt mir ©eoboro ein. Sei uns toürbe

man ifem „Sierfufermann" fagen; feier pafji
baß SBort „Sierfifeiffmann" beffer, ba er ba§

eble Sa§ per Sarfe bon Sugano bringt, ©eo-

boro ift eine befonbere Qierbe ber ©egenb unb

bagu ein feergenêguter SJienfd). ©ein garben=

finn ift fefer enttoiielt. ©a§ betoeift feine ^Iei=

bung am beften. @r fifet in feiner Sarfe atß

ftîeger. SJfit rotem gtoS' fifetoarggerügtem ©efiefet.

axtß bem bie Sippen rot feerborleitcfeien, fogu=

fagen mit toeifjer ibtatrofenblufe, beten fragen
einmal blau getoefen, mit gelben, braungeftreif=
ten $ofen unb toeifjen ©egeltudfefcfeufeen. ©ab
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Wir seit unserem gemeinsamen Schicksal verlebt

hatten.
So nahe der Rettung waren wir, nein, schon

gerettet waren wir — und da, als keiner mehr

an Tod dachte, fiel unser Freund und Leidens-
genösse... wir saßen und.schwiegen und ver-
standen es nicht, faßten es nicht.

(Schluß folgt.)

Ein Stücklein Erde....
(Allerseelen).

Ein Stücklein Erde, das ist mein!
Und bin ich arm auch, ohne Kab und Gut,

Ich tauscht' um keinen Schatz das Plätzchen ein,

Wo Müklerlein im kühlen Grabe ruht!

Ein Nelkenbusch und einer Rose Pracht,
Sie leuchten mir von Ferne, wenn ich sli

All mein Erleben trage durch die Nacht,

Wenn ich es Mütterlein erzählen will!

Da ist's so einsam und so menschenfern,

Äier such' ich Zuflucht aus der Not der Welt...
Die Liebe starb ja nicht! Sie ist mein Stern,
Der mir das Leben bis zum Wiederseh'n erhellt!

Frieda Tobler-Schmid.

Gandria.
Ferien-Skizzen von P. Hedinger-Henrici.

Voramönto! Hier in Gandria fange ich wieder

an, an die Güte des Menschen zu glauben. Hier
im Land der Sonne, der Freude, der wahren
Lebensfreude. Noch nie habe ich hier ein ge-

langweiltes, mürrisches Gesicht gesehen, was
nördlich des Gotthard leider zu oft der Fall
war. Die Sonne des Südens hat göttliche
Kraft; sie durchdringt das Gemüt des Menschen
und strahlt aus ihm heraus als Herzensgüte,
Musik und Lebenslust.

Und was hier besonders wohltuend wirkt: die

Arbeit ist eine Lust, nicht eine Last, ein froher
Drang und kein Zwang; sie gehört zum Leben
so selbstverständlich wie der Wein und die Po-
lenta. Ich habe hier auch noch niemanden
fluchen hören. Gewiß, die Gandrianer haben
kein leichtes Leben, der Boden ist wenig frucht-
bar, und die steil zum See abfallenden Hänge
mit ihren Gemüsegärtchen und Rebenlauben
machen die Arbeit auch nicht leicht. Auch die

Fischer führen kein behagliches Leben. Morgens
um 3 oder 4 Uhr fahren sie mit ihren Barken
hinaus, um die Netze einzuziehen. Sie singen
dazu in den frischen Morgen hinaus, während
sie angestrengt und im Takt rudern. Und
abends, wenn sie um 8 oder 9 Uhr von der Ar-
beit heimkehren und der Mond auf dem leis-
bewegten Wasser seine flimmernde Straße baut,
dann halten sie ein mit dem Rudern und singen,
daß es weit in die Nacht hinaus klingt in melo-
discher, wehmütiger Sehnsucht. Und wenn dann
die letzten Barken am Strande still neben

einander ruhen, dann zittern noch heimliche
Mandolinen- und Gitarrenklänge durch die

Nacht und huschen wie die goldenen Schimmer
des Mondes um die mattglänzenden Steinhäu-
ser, worin die Menschen im gesunden Schlaf

froh vollbrachter Arbeit liegen.
'

Heute, in der Morgenfrühe, als der See

schon in allen Farben glitzerte, standen einige

junge Burschen in der engen Hauptgasse und

spielten auf ihren lieben Instrumenten der

kommenden Woche ein Ständchen. Trotzdem es

keine Polizeistunde gibt und trotzdem sie am

vergangenen Sonntag Abend bis spät gespielt

und getrunken haben, kennen sie keine Katzen-

jammerstimmung, fondern neue Lust und neue

Musik. Aber nicht lange, dann gehen sie aus-
einander, der 'Fischer, der Schuhmacher, der

Postangestellte und der Kellner, jeder an sei--

neu Ort und an seine Arbeit.
Nun fällt mir Teodora ein. Bei uns würde

man ihm „Bierfuhrmann" sagen; hier paßt
das Wort „Bierschiffmann" besser, da er das

edle Naß per Barke von Lugano bringt. Teo-
doro ist eine besondere Zierde der Gegend und

dazu ein herzensguter Mensch. Sein Farben-
sinn ist sehr entwickelt. Das beweist seine Klei-
dung am besten. Er sitzt in seiner Barke als

Neger. Mit rotem Fez, schwarzgerußtem Gesicht,

aus dem die Lippen rot hervorleuchten, sozu-

sagen mit weißer Matrosenbluse, deren Kragen
einmal blau gewesen, mit gelben, braungestreif-
ten Hosen und weißen Segeltuchschuhen. Das
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